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Das Rote Kreuz,

Ueber 6en Seluli6beit52uitcin6 von kenri Ounant
haben die Tageszeitungen vor kurzem sehr

alarmierende Nachrichten gebracht. Wir sind

glücklicherweise in der D'age, gestützt auf In-
formation«.'» an allerbester Quelle, diese Ge-

rüchte entschieden dementieren zu können.

Henri Dunant lebt, wie seit Jahren, in

selbstgewühlter Abgeschlossenheit als Gast im

Krankenhaus vou Heiden und erfreut sich

einer so guten körperlichen und geistigen Ge-

sundheit, wie sie bei seinem hohen Alter von
78 Jahren irgendwie zu erwarten ist.

Wir benutzen die Gelegenheit, um dem

hochverdienten Philanthropen die Versicherung
der Verehrung und der Dankbarkeit des

schweizerischen Roten Kreuzes zu entbieten.

.8.

Uu5 6em veràzlsben.

Adliswil bei Zürich. l Eingeht Der in diesem

Winter abgehaltene Scnnariterknrs endete am Sonn-
tag den S->. Februar I9ÜI! mit der Schlußprüfung.
Als delegierter Experte war Dr. Earl Schmid von
Kiisnacht anwesend. Die hiesige Bevölkerung bewies

ihr Interesse durch zahlreiches Erscheinen. 'Allgemein
befriedigten die präzisen und richtigen Antworten der

zu Prüfenden, sowie auch die prompte und korrekte

Hiilseleistnng im praktischen Teil. Dank der guten
Schulung konnte die Prüfung der Kandidaten in zwei
Stunden bewältigt werden.

Der Experte gab seiner Zufriedenheit Ausdruck und

ermunterte die fangen Samariter, dem bestehenden

Samariterverein beizutreten und die erworbenen Kennt-
nisse zu erweitern und zu befestigen.

Herr Präsident Denver verdankte in warmen
Worten den Kursleitern, Herren Dr. H. Bnnmann
und Alfred Kunz, ihre Bemühungen, die so schöne

Früchte gezeitigt baben, sowie auch den Knrsteil
nehmern für ibren bewiesenen Fielst.

Die Kursteilnehmer überraschten die Kursleiter zum
-seichen der Dankbarkeit mit je einer hübschen Wabe,

welche mit dem Ausdruck des wärmsten Dankes ent

gegengenommen wurden.

Dast die Samariter nach Erfüllung ihrer Pflichten
auch der gemütlichen Seite etwas abzugewinnen ver
standen, davon zeugte der weitere Perlant im Saale
des Gasthofes zum „Adler".

Die gut besuchte Generalversammlung vom letzten

Samstag ergab 38 Aktiv -l-l Passiv und ck Ehren

mitgtiedcr. Der Vorstand wurde wie folgt bestellt!

Präsident! Foh. Denver, Vizepräsident! Dr. H. Bau-

mann, Aktuar! Alfred Kunz, Quästor: Elise Merkli,
Bibliothekarin! Lina Peter, Materialverwalter! Wil
Helm Gnttiker, Rechnnngsrevisvren! Emilie Widnicr
und Haus Pfenninger, als Kurs und llebungsleiter!
I >r. H. Banmann l Theorie) und Alfred Knnz «Praktisch»

einstimmig gewählt.

Das vergangene Jahr wies über Utt) Hülfe
i leistungen schwerer und leichterer 'Art auf. Geivist eine

jchöne Zahl!
Das Samariterwesen ist heutzutage zu einem un-

entbehrlichen sozialen Faktor geworden. Es trägt

^
seinen Mitgliedern kein Entgeld ein, im Gegenteil er

fordert von ihnen Opfer an Zeit und Geld. Das
Bestreben, seinen Mitmenschen in »nglücksfüllen bei

» zustehen, liegt in der menschlichen Natur tief be

gründet. Die Laienhülfe bestand zu allen Zeiten, aber

ohne Kenntnisse und materielle Hülfsmittel schadet

sie. Je mehr das Publikum Einblick in die verwickelten

Verhältnisse des menschlichen Körpers erhätt, wie

solches in den Sniiiariterknrsen geschieht, um so mehr
erkennt es die Notwendigkeit eines Fachmannes zur
richtigen Behandlung des komplizierten Werkes, um so

mehr wird cS den Arzt Hochschätzen und den Wert
der Laienkcnntnilse, die in den Natnrheilvereinen ?e.

unrichtig ins Kraut schiesten, vorsichtig beurteilen. TaS
Iamariterwesen will durchaus nicht den Arzt ersetzen,

sondern nur in den Unglücksfällen, wo kein Arzt zur
Stelle ist, die erste sachgemäste Hülse leisten, immer
eingedenk des Wahlspruches!

„Vor allem nicht schaden!" B. K.

Horgen. Der Vorstand der Snmaritervereinigung
des Bezirkes Horgen bemühte sich eifrig im letzten

Fahr, das Samariterwesen zu förder» und zu ver-
breiten. Es wurde in Rüschtikvn, sowie auch in
Wädenswil, an welch beiden Orten kein Samariter
verein ant regelmästigen Uebungen bestand, eingeladen

zu einem K urse. Fn Rüschlikon hatten sich l(> Personen

zu eitlem solchen Kurse angemeldet, von welchen 38
die Schlnstvrüfung bestanden, 8 Personen sind schon

im Anfang zurückgeblieben. Fn Wädenswil dagegen
wurde der Kurs fallen gelassen und die Angemeldeten
der Sache zulieb der Sektion des Roten Kreuzes zu
gewiesen, welche ebeniatls sofort einen Kurs ausschrieb.
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